19. Sonntag im Jahreskreis – LJ A

KREUZZEICHEN - LITURGISCHER GRUSS
Ich begrüße Sie recht herzlich zu unserem heutigen Gottesdienst. Wir beginnen + im Namen des Vaters ...
Wir dürfen hier zusammen feiern, weil Jesus jeden von uns bei seinem Namen gerufen hat! ER, der uns seinen Beistand zugesagt hat, ER ist mit euch!

LIED ZUR ERÖFFNUNG

ERÖFFNUNG
Auch an diesem Sonntag werden Plätze in unseren Kirchen frei bleiben. So können einem durchaus berechtigten Zweifel kommen, wie es mit uns, wie es mit der Kirche weitergehen wird. 
Bin ich hier richtig, wenn so viele auch gut ohne Kirche leben können?
Die biblischen Texte dieses Sonntags ermutigen uns: Gott ist da, still und leise. 
Seine Zusage „Habt keine Angst!" gilt. Mit all seiner Liebe heißt er Sie und mich willkommen. Gott schaut nicht auf Zahlen und Statistiken, sondern in jedes Herz, das ihn sucht. Gut, dass du, ja gerade du, da bist. Das hat Jesus unermüdlich vermittelt. 
ER sagt von sich, dass er der "Ich-bin-da-für-euch" ist. Das ist sein Name auf ewig.  

KYRIE-RUFE Herr Jesus Christus, 
· du stehst uns bei, auch wenn unser Vertrauen zu dir manchmal zu schwinden droht. Herr, erbarme dich unser.
· du bist unsere Hoffnung, auch wenn wir manchmal kleinmütig sind. Christus, erbarme dich unser.
· du bist unser fester Halt, auch wenn wir meinen, keinen Grund mehr unter den Füßen zu spüren. Herr, erbarme dich unser.
Ja, Herr, du erbarmst dich unser! Du erbarmst dich über unser Versagen, wenn unser Glaube zu klein wird, und erbarmst dich unserer Schuld gegen dich und gegen unsere Mitmenschen, damit wir heute mit liebendem Herzen deine Gegenwart feiern können. Amen.

GLORIALIED

TAGESGEBET
Guter Gott, du hast uns eingeladen, damit wir bei dir Rast machen und uns von dir stärken lassen. In dem Wort, das du uns sagst, und dem Brot, das du uns schenkst, gibst du uns das, was wir für unseren Lebensweg brauchen: Kraft und Liebe, Mut und Vertrauen. In Christus hast du uns zugesagt: 
„Ich bin bei euch bis ans Ende der Tage“. Dafür danken wir und darauf wollen wir unser ganzes Vertrauen setzen, durch Christus unseren Herrn. Amen. 

LESUNG AUS DEM 1. BUCH DER KÖNIGE 
In jenen Tagen kam Elija zum Gottesberg Horeb. Dort ging er in eine Höhle, um darin zu übernachten. 
Doch das Wort des Herrn erging an ihn: Komm heraus, und stell dich auf den Berg vor den Herrn! Da zog der Herr vorüber: Ein starker, heftiger Sturm, der die Berge zerriss und die Felsen zerbrach, ging dem Herrn voraus. 
Doch der Herr war nicht im Sturm. Nach dem Sturm kam ein Erdbeben. Doch der Herr war nicht im Erdbeben. 
Nach dem Beben kam ein Feuer. Doch der Herr war nicht im Feuer. Nach dem Feuer kam ein sanftes, leises Säuseln. 
Als Elija es hörte, hüllte er sein Gesicht in den Mantel, trat hinaus und stellte sich an den Eingang der Höhle. 

ANTWORTLIED

HALLELUJA, Halleluja Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! Halleluja 

AUS DEM HL. EVANGELIUM NACH MATTÄUS 14,22‑33
Nachdem Jesus die Menge gespeist hatte, forderte er die Jünger auf, ins Boot zu steigen und an das andere Ufer vorauszufahren. Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken. Nachdem er sie weggeschickt hatte, stieg er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg.
Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt und wurde von den Wellen hin und her geworfen; denn sie hatten Gegenwind.
In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; er ging auf dem See.
Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, und sie schrien vor Angst.
Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! 
Darauf erwiderte Petrus: Herr, wenn du es bist, so befiehl, dass ich auf dem Wasser zu dir komme. Jesus sagte: Komm! 
Da stieg Petrus aus dem Boot und ging über das Wasser auf Jesus zu. 
Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst und begann unterzugehen. Er schrie: Herr, rette mich! Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? 
Und als sie ins Boot gestiegen waren, legte sich der Wind. Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder und sagten: Wahrhaftig, du bist der Sohn Gottes. 

PREDIGT

GLAUBENSBEKENNTNIS 

FÜRBITTEN 
Gott unser Vater, wir wissen, dass du es gut mit uns meinst. Deshalb bitten wir dich voll Vertrauen:
· Guter Gott, gedenke der kleinen Kinder und alten Menschen, die in dieser hektischen Welt oft überfordert sind und sich nicht zurecht finden.
· Gedenke der Menschen, die auf der Suche sind nach dem Sinn ihres Lebens und dabei vieles zurücklassen, was ihnen bisher wichtig schien.
· Gedenke der Menschen, die immer alles zu wissen meinen und doch nur in viel zu engen, Angst machenden Kategorien denken.
· Gedenke der vielen Menschen, um die herum es zu still ist, weil sich niemand um sie kümmert.
· Nimm unsere Sterbenden auf in dein ewiges Leben 

Du, Herr, weißt, wie sehr uns das Leben oft hin- und her wirft und wir das Gefühl haben, keinen sicheren Boden mehr unter den Füßen zu haben. Darum sieh auf uns und erhöre unsere Bitten heute und alle Tage unseres Lebens.  A: Amen. 

LIED ZUR GABENBEREITUNG 

GABENGEBET
Guter Gott, vor uns stehen Brot und Wein, die Gaben, die wir bereitet haben, und die du selbst uns schenkst. Wir bitten dich: So wie du Brot und Wein wandelst in die Zeichen für die Gegenwart Christi, so willst du auch unsere Ängste und Zweifel wandeln, damit wir glaubend und vertrauend ins Leben gehen können. Dafür danken wir durch Christus, unsern Herrn. Amen. 

PRÄFATION
Wir danken dir, treuer und barmherziger Vater,
dass du uns Menschen nicht allein lässt.
In Jesus hast du uns einen Bruder geschenkt,
der uns in den dunklen und schweren Stunden unseres Lebens begleitet.
Wie den Jüngern ist er auch uns nahe. Er stärkt unser Vertrauen, dass du ein Gott bist, der das Leben der Menschen will und uns vor dem ewigen und endgültigen Tod bewahrt.
Darum loben und preisen wir dich, wir rühmen deine Güte und Treue und verkünden mit der ganzen Schöpfung das Lob deiner Herrlichkeit:  

HEILIGLIED – HOCHGEBET - VATER UNSER 
 
ZUM FRIEDENSGRUSS
Petrus hat sich schwergetan, ohne Vorbehalte und Ängste auf Jesus zuzugehen, davon haben wir im Evangelium gehört. 
Auch wir haben oft Zweifel, ob wir uns unserem Gegenüber ohne Furcht nähern können. Aber so verpassen wir viele Chancen zur Begegnung, Chancen zur Versöhnung und zum Frieden. 
Heute sind wir wieder eingeladen, den entscheidenden Schritt zu tun, auf die Menschen in unserer Umgebung zuzugehen und ihnen die Hand zu reichen.

Der Friede des Herrn sei mit euch!    

Schenken wir einander ein Zeichen des Friedens und der Verbundenheit!

ZUR HL. KOMMUNION
Wir sind eingeladen in der Tischgemeinschaft mit Jesus das Mahl der Versöhnung zu feiern. Wir sind seinem Ruf gefolgt: „Komm!", so hat er uns alle gerufen. 
Seht her mit euren Augen, und glaubt in euren Herzen: Hier in den einfachen Zeichen von Brot und Wein schenkt sich Jesus Christus. A: Herr, ich bin nicht würdig, 

Petrus sprach: wenn du es bist, Herr, dann befiehl, dass ich zu dir komme. Und Jesus sagte: Komm! 

DANKLIED 

SCHLUSSGEBET
Guter Gott, wir danken dir für das heilige Brot, mit dem du uns gestärkt hast. Wir erkannten darin deinen Sohn, den du sandtest, um uns für dich zu gewinnen. Er streckt seine Hand zu uns aus und lädt uns dazu ein, dir zu vertrauen. So wollen wir deine Zeugen sein heute und bis in Ewigkeit. Amen. 

VERKÜNDIGUNGEN: 
 
SEGEN 
Gott ist unser guter Hirte, der uns das geben möchte, was wir zum Leben brauchen: Wärme, Geborgenheit, Liebe, Freiheit und Freude - und das Vertrauen zu Ihm, zu unseren Mitmenschen und zu uns selbst. 
 Auch in dunklen Zeiten und schmerzhaften Erfahrungen wird Gott uns beistehen und uns immer wieder Mut und neue Hoffnung schenken.
In Situationen der Angst wird er in uns die Kräfte wecken, die uns helfen, all dem, was wir als bedrohlich erleben, standhalten zu können.  

So begleitet uns mit seinem Segen der allmächtige und gütige Gott, + der Vater, der Sohn und der Hl. Geist. 

SENDUNG
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